
Einführung in den Barock und seine 
Lyrik
Name: Date:

Die Epoche des Barock

Die Epoche des Barock (ca. 1600-1750) ist geprägt von Gegensätzen: Prunk und Elend, 
Lebenslust und Todesbewusstsein, Diesseits und Jenseits. Diese Spannungen spiegeln 
sich auch in der Literatur dieser Zeit wider, insbesondere in der Lyrik. In der Barocklyrik 
önden sich neben religifsen Gedichten auch zahlreiche Liebesgedichte, die oVt von der 
Fergänglichkeit der Schfnheit und der ülWchtigkeit des Lebens handeln.

  Arbeitsauftrag: Nutze den Volgenden Link und recherchiere damit. Suche nach dem Begri? Flugblatt 
und schaue dir die Bilder dazu an.

PDS SSO

  Notiere dir hier die Antworten auf die unten genannten Fragen. 

/as Vällt auVM /elche Themen werden behandeltM /ie wirken die ülugblätterM



Einführung in den Barock und seine 
Lyrik
Name: Date:

  Arbeitsauftrag Partnerarbeit: Diskutiere mit deinem Sitznachbarn R deiner Sitznachbarin. Fergleicht 
euer neues /issen Wber ülugblätter mit modernen Aedien (z. B. Social-Aedia-Posts, Aemes, politische 
ülyer u.v.m.).

  Hier zndest du PlatG für eure Ergebnisse. 



Einführung in den Barock und seine 
Lyrik
Name: Date:

Ein :edicht analysieren

•uVe dein gelerntes /issen Wber Gedichtsanalysen wieder auV und wende dies stichpunk-
tartig an.

  Arbeitsauftrag: Lies das Gedicht und beachte dabei Volgende Uspekte:
ß /elche GeVWhle und Gedanken werden ausgedrWcktM

ß /ie wird die Fergänglichkeit des Lebens thematisiertM

  Hier zndest du PlatG für deine NotiGen. 



Einführung in den Barock und seine 
Lyrik
Name: Date:

  Arbeitsauftrag: jntersuche nun die Volgenden Uspekte:
ß üallen dir bestimmte Stilmittel auV (z. B. Aetaphern, Ullegorien, Untithesen)M

ß /ie wirken diese StilmittelM

ß /elche Vormalen Aerkmale hat das Gedicht (z. B. •eimschema, Aetrum, StrophenVorm)M

ß /ie unterstWtzen diese Vormalen Aerkmale die Uussage des GedichtsM

  Notiere deine Ergebnisse hier. 



Einführung in den Barock und seine 
Lyrik
Name: Date:

Es ist alles eitel
Strophe 1 
 Du siehst, wohin du siehst, nur Eitelkeit auV Erden, 
 /as dieser heute baut, rei;t Hener morgen ein2 
 /o Hetzund Städte stehn, wird eine /iese sein, 
 UuV der ein SchäVerskind wird spielen mit den 3erden.
Strophe 4 
 /as Hetzund prächtig blWht, soll bald zertreten werden2 
 /as Hetzt so pocht und trotzt, ist morgen Usch und Bein2 
 Nichts ist, das ewig sei, kein Erz, kein Aarmorstein. 
 Jetzt lacht das GlWck uns an, bald donnern die Beschwerden.
Strophe ! 
 Der hohen Taten •uhm mu; wie ein Traum vergehn. 
 Soll denn das Spiel der Zeit, der leichte Aensch bestehnM 
 Uch, was ist alles dies, was wir vor kfstlich achten, 
Strophe x 
 Uls schlechte Nichtigkeit, als Schatten, Staub und /ind, 
 Uls eine /iesenblum, die man nicht wieder öndtO 
 Noch will, was ewig ist, kein einig Aensch betrachten.

ß Undreas Gryphius



Einführung in den Barock und seine 
Lyrik
Name: Date:

  ArbeitsauftragV Lies den Volgenden TeKt auVmerksam und ergänze ggV. InVormationen in deinen 
bereits vorhandenen Notizen.

Die äerg'nglichkeit in Andreas :ryphiusW „erk “Es ist alles eitel?
Undreas Gryphius, ein bedeutender deutscher Dichter des Barock, wurde am 4. „ktober 1616 in Glogau 
geboren. Er erlebte die /irren des Drei;igHährigen “rieges und lie; diese ErVahrungen in seine /erke 
einCie;en, die oVt von Ferlust und Zerstfrung geprägt sind. Gryphius studierte in Danzig und Leyden 
und bereiste später Italien und ürankreich, bevor er nach Schlesien zurWckkehrte. Seine /erke, darunter 
Sonette, „den und Dramen, sind geprägt von den Aotiven –Aemento moriQ (Bedenke, dass du sterben 
musst), –FanitasQ (Fergänglichkeit) und –’arpe diemQ (Nutze den Tag).
Das Gedicht –Es ist alles eitelQ, verVasst 16!7, ist ein typisches Beispiel der Barockdichtung und thema-
tisiert die Fergänglichkeit des menschlichen Lebens und der Natur. Das /ort –eitelQ im Titel bedeutet 
hier –vergänglichQ und nicht –eingebildetQ, wie es heute oVt verstanden wird. Gryphius benutzt das Sonett 
als üorm, um die Fergänglichkeit der /elt zu beschreiben. In der ersten Strophe schildert er, wie alles 
Aenschengemachte N Städte und Bauwerke N letztlich verschwinden und der Natur weichen muss. Diese 
Forstellung wird durch die Aetapher des SchäVerkindes, das sorglos auV den •uinen vergangener Grf;e 
spielt, verstärkt.
In der zweiten Strophe wird die Fergänglichkeit der Natur selbst thematisiert. Uuch das, was heute blWht 
und trotzt, wird morgen zu Usche und Staub. Die dritte Strophe zieht die SchlussVolgerung, dass •uhm 
und gro;e Taten, auV die der Aensch stolz ist, ebenso vergehen wie ein Traum. Ulles, was wir als kostbar 
erachten, ist letztlich nur –Nichtigkeit, Schatten, Staub und /indQ. Gryphius Vordert in der vierten Strophe 
dazu auV, das Ewige zu betrachten, doch niemand tut es. Stattdessen verharren die Aenschen in der 
Fergänglichkeit des Irdischen.
Gryphius verwendet die SonettVorm mit zwei Ouartetten und zwei Terzetten, in denen sich umarmender 
•eim und Paarreim önden. Das Gedicht ist im UleKandriner, einem strengen Fersma;, verVasst, was 
den kontrastierenden Gegensatz zwischen der Vormalen Strenge und dem inhaltlichen ’haos der 
Fergänglichkeit unterstreicht. Dieser Gegensatz spiegelt die barocke Dualität zwischen „rdnung und 
FerVall wider.
GryphiusP /erk –Es ist alles eitelQ ist eine eindrucksvolle Aahnung an die Fergänglichkeit des Daseins und 
ein UuVruV, den Tag zu nutzen N –’arpe diemQ. Es ist ein Spiegel seiner Epoche und ein zeitloses /erk, 
das uns daran erinnert, die ewigen /erte Wber die CWchtigen irdischen üreuden zu stellen.
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Beantworte die folgenden Fragen. 

„as kennGeichnet die Epoche des Barock in der Literatur besondersM

Das Streben nach EinVachheit und “larheit

Die Darstellung von Gegensätzen und Spannungen Die vfllige Ublehnung religifser Themen

Die Betonung auV wissenschaVtlichem üortschritt

„elche literarischen votime sind in den „erken mon Andreas :ryphius besonders pr'sentM

Liebe und •omantik Aemento mori und Fanitas Ubenteuer und Entdeckungen

üantasy und Aagie

„elche For, merwendet :ryphius in seine, :edicht “Es ist alles eitel?ß u, die äerg'nglichkeit 
der „elt Gu beschreibenM

Ballade Sonett Elegie „de

„elches äers,a- merwendet :ryphius in “Es ist alles eitel?ß u, den :egensatG Gwischen Ordnung 
und äerfall Gu unterstreichenM

3eKameter UleKandriner Trochäus Blankvers

„elche vetapher merwendet :ryphiusß u, die äerg'nglichkeit ,enschlicher „erke Gu merdeut3
lichenM

Das Vallende Blatt Das SchäVerkind auV den •uinen Der verblassende Stern

Die schmelzende “erze

„as bedeutet das „ort “eitel? in :ryphiusW :edicht “Es ist alles eitel?M

Eingebildet Fergänglich Ewig GlWcklich

„ie fordert :ryphius in der letGten Strophe seines :edichts “Es ist alles eitel? die venschen aufM

Die Fergänglichkeit zu ignorieren Das Ewige zu betrachten

Sich dem materiellen •eichtum zu widmen Den •uhm zu suchen



„elches historische Ereignis pr'gt die „erke mon Andreas :ryphiusM

Der Zweite /eltkrieg Der Drei;igHährige “rieg Die üranzfsische •evolution

Die Umerikanische jnabhängigkeit


